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Liebe Leserin, lieber Leser,

dass die Entwicklung der Wirtschaft nicht immer vorhersehbar 
ist, wurde mit der Finanzkrise ab 2007 deutlich. Die dadurch ver-
ursachten weltweiten und zum Teil wesentlichen Absatzrückgänge 
führten auch bei den sehr exportorientierten deutschen Indus-
trieunternehmen, wie beispielsweise aus dem Automobil- und 
Maschinenbau, zu einigen Herausforderungen. Auch wir haben 
die Krise gespürt, denn Unternehmen dieser Branchen zählen zu 
unseren wichtigsten Kunden. Dennoch haben wir die Zeit ge-
nutzt, um uns auf aktuelle Trends einzustellen und neue Wege 
der Software-Entwicklung zu fi nden, um unsere Methodenkom-
petenz weiter auszubauen und unsere Zusammenarbeit mit un-
seren Partnern zu optimieren. Weiterhin konnten wir, nicht zu-
letzt durch die Unterstützung unserer Mutter Siemens, die 
Investi tio nen für die Produktentwicklung auf einem hohen Ni-
veau weiter ausbauen und so signifi kante technologische Neue-
rungen präsentieren. 

Das ermöglicht uns heute noch besser als vorher, den IT-Anfor-
derungen der bereits wieder sehr erfolgreich agierenden Unterneh-
men der Fertigungs industrie zu begegnen. Der Markt für Premium-
Automobile aus Deutschland boomt wieder, der Ma schinenbau 
berichtet kontinuierlich über wachsende Nachfrage. 

Im Mittelpunkt all unserer Aktivitäten stehen unsere Kunden, 
auf die wir auch in der Krise zählen konnten. Es geht uns darum, 
Lösungen anzubieten, die ihnen dabei helfen, qualitativ hochwer-
ti ge und innovative Produkte zu einem attraktiven Preis auf den 
Markt bringen zu können. Das treibt jeden von uns an, Morgens 
bis Abends für Sie Spitzenleistung zu erbringen. Ich bin über-
zeugt, dass diese Einstellung zur Zusammenarbeit mit unseren 
Kunden dazu geführt hat, dass sich im November 2010 einer der 
größten und bedeutendsten Premium-Automobilhersteller welt-
weit für den Einsatz unserer CAD-Software NX entschieden hat. 
Bitte lesen Sie hierzu auch das Interview mit Dr. Markus W. Hesse, 
unserem Verantwortlichen für den Automobilbereich, ab Seite 10. 

So erfreulich diese Entscheidung für uns ist, so interessant 
sind auch die damit verbundenen Herausforderungen. Deshalb 
haben wir bereits Anfang des vergangenen Jahres damit begon-
nen, unsere technische Organisation auf die Umsetzung dieses 
Projektes auszurichten und zahlreiche neue Stellen geschaffen, 
um auch Zulieferer optimal betreuen zu können. Und natürlich 
werden wir uns um unsere Kunden in allen anderen Branchen, 
wie beispielsweise im Maschinenbau oder in der Konsumgüter-
industrie, genauso intensiv kümmern wie in den Jahren zuvor.

Ihr
Urban August
Senior Vice President and Managing Director
Siemens PLM Software, Deutschland

wie beispielsweise im Maschinenbau 
industrie, genauso intensiv kümmern

Ihr
Urban August
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Systems Driven Product 
Development mit NX und 
Teamcenter

NX fokussiert sehr stark auf das 
‘Systems Driven Product Develop-
ment‘. Es handelt sich dabei um 
eine prozessgesteuerte Vorge-
hensweise, bei der die Anforde-
rungen von sehr komplexen 
Systemen funktional vollständig 
beschrieben werden und dann 
eine bestmögliche logische 
Architektur entsprechend der 
Anforderungen entwickelt wird. 
Erst dann folgt die physikalische 
Umsetzung, von der Systemebene 
über Subsysteme bis zu den 
Kom ponenten. An diese Detail-
lierung schließt sich die Vali-
dierungsphase mit Tests für 
Komponenten, Funktionen und 
Systeme an.

Der Vorteil dieser Methode 
besteht darin, dass nicht direkt 
bekannte Lösungen umgesetzt 
werden, sondern nach einer 
neuen, optimalen Lösung gesucht 
wird. Dies ist im Automobilbau vor 
allen Dingen dann sinnvoll, wenn 
neue Technologien (zum Beispiel 
im Rahmen der e-Mobility) einge-
führt werden sollen. Die Methodik 
hilft, Lösungen disziplinenüber-
greifend zu entwickeln und die 
verschiedenen Domänen wie 
Mechanik, Elektrik, Elektronik und 
Software enger zu verknüpfen.

3D-Baugruppe einschließlich aller Zulie-
fererdaten. NX mit HD3D verkürzt durch 
beschleunigte Informationsverarbeitung 
und -auswertung sowie durch optimierte 
Auswirkungsanalysen den Ablauf der Pro-
duktentstehung, von Erfassung der Anfor-
derungen, Problemverfolgung, 3D-Erzeu-
gung und -Modifi kation, über digitale 
Simu lation und Validierung, Erzeugung 
der benötigten Betriebsmittel bis hin zur 
NC-Programmierung und Programmie-
rung und Simulation von Messmaschinen.

Beispielsweise kann der NX-Anwender 
direkt aus seiner gewohnten Umgebung 
die in ‘Teamcenter Issues Management‘ 
dokumentierten Probleme analysieren. So 
werden Unklarheiten reduziert und die 
Problembehebung beschleunigt. Weiter-
hin fördert die anforderungsgetriebene 
Validierung die pro-aktive Kommunikation 
der entscheidenden Produktanforderun gen 

vom Pfl ichtenheft an die Konstruktion und 
stellt ein gemeinsames Verständnis sicher.

In Abbildung 3 wird frühzeitig auf ein 
thermisches Problem – verursacht durch 
eine zu geringe Kapazität des Lüfters – hin-
gewiesen und in HD3D visualisiert. NX un-
terstützt bei der Problemlösung mit dem 
Verweis auf Best Practices, die statt einer 
Lüfter-Baugruppe zwei kleinere Baugrup-
pen vorschlägt. Da über 80 Prozent der rei-
nen Konstruktionszeit in einem CAD-Sys-
tem für die Erstellung und Modifi kation 
von Geometrie benötigt wird, ist es von im-
menser Bedeutung, besonders für spora-
dische Anwender eine Umgebung zu schaf-
fen, in der sie schnell und einfach Modelle 
erzeugen und ändern können. Außerdem 
sind heterogene ‘Multi-CAD‘-Strukturen 
immer häufi ger, wo Daten eines Zulieferers 
beispielsweise über STEP oder JT nach NX 
importiert werden. Siemens PLM Software 

trägt dieser Situation mit der Synchronous 
Technology Rechnung, die seit fast drei Jah-
ren in NX verfügbar ist: Synchronous Tech-
nology kombiniert die Leistung von para-
metergetriebenem Feature-Modeling mit 
der Geschwindigkeit und Flexibilität des 
his torienfreien Modellierens und unter-
stützt dabei Multi-CAD-Daten, um auch 
nicht-parametrische Modelle schnell än-
dern zu können. Die Synchronous Techno-
logy erkennt gleichzeitig Geometrie, Rand-
bedingungen und Logik und berechnet 
Modifi kationen in Echtzeit, selbst wenn 
Topologie-Änderungen mit komplexen 
Verrundungen vorliegen (Abbildung 4).

Durch eine Vielzahl von Strategien ein-
schließlich Klassifi zierung sowie einer inte-
grierten geometrischen Ähnlichkeitssuche 
erhöht NX die Standardisierung und Wie-
derverwendung, steigert die Produktivität 
der Anwender, entlastet von Routine-Auf-

Abbildung 2: Beschleunigte Informationsverarbeitung und -auswertung sowie 
Optimierung der Auswirkungsanalyse durch verbessertes Verständnis

Abbildung 3: In dem dargestellten Beispiel wird auf ein thermisches 
Problem hingewiesen und in HD3D visualisiert.
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steigerte Innovationsrate bei gleichzeitig 
verkürzten Entwicklungszeiten gesehen. 
Durch das Master-Modell-Konzept von NX 
und ‘Simultaneous Engineering‘ werden 
früher serielle durch parallele Abläufe er-
setzt und erheblich verkürzt. Bei Änderung 
am 3D-Master-Modell werden die assoziativ 
verbundenen Bereiche und Disziplinen wie 
Bau gruppen, Zeichnungen, Mehrkörpersi-
mulationen, FEM-oder CFD-Berechnun gen, 
Werkzeug- und Betriebsmittelkonstruk tio-
nen, NC-Pro gramme und weitere Dokumen-
 te nach hinterlegten Regeln aktualisiert.  
Teamcenter und der in die NX-Oberfl äche 
inte grierte ‘Teamcenter Navigator‘ unter-
stützen die Anwender mit einer umfassen-
den Verwaltung aller erzeugten CAD-, CAE- 

gaben und schafft so Freiraum für mehr 
Kreativität und Innovation. 

In unserem Beispiel werden wissensba-
sierte Vorlagen oder ‘Templates‘ genutzt, 
um eine Halterung für die zweite Lüfterbau-
gruppe einzubringen und danach auch die 
entscheidenden Kennwerte des Ventilators 
zu modifi zieren. Solche Templates können 
inklusive Menü-Oberfl äche schnell anhand 
parametrischer Modelle und Baugruppen 
in der Umgebung des ‘Product Template 
Studios‘ per Drag & Drop ohne Programmie-
rung erstellt werden (Abbildung 5).

Eine breite Nutzung der digitalen Simula-
tion, sowohl in der Entwicklungs- als auch 
in der Fertigungsplanungsphase, wird von 
vielen Analysten als Schlüssel für eine ge-

und CAM-Daten, Referenzen und Prozesse 
sowie Visualisierung auf Basis des JT-For-
mates. 

Teamcenter ist dabei von einer vorkon-
fi gurierten Einstiegslösung für kleinere 
Teams über die standortübergreifende Zu-
sammenarbeit bis hin zur weltweit verteil-
ten PLM-Umgebung skalierbar.

Die elektromechanische Simulation in 
der Entwicklung wird von NX CAE sehr 
um  fassend in einer einheitlichen und inte-
grier ten Umgebung für viele Berechnungs-
disziplinen abgedeckt. 

Die Finite-Elemente-Methode (FEM) un-
tersucht Struktur inte grität und Schwin-
gungen. ‘Laminate Composites‘ berechnet 
das Verhalten von Faserverbundwerkstof-

Abbildung 4: Mit der Synchronous 
Technology können auch bei nicht-
parametrischen Modellen, wie in 
diesem Beispiel, knapp 2.000 Deckfl ächen 
sehr schnell ausgewählt und verschoben 
werden.

Abbildung 5: Product Template Studio 
ermöglicht die schnelle Erzeugung von 
Vorlagen und erhöht so die Standardisie-
rung und eine prozesssichere Wieder-
verwendung inklusive integrierter 
Validierung und verknüpfter Dokumente.

Abbildung 6: In dem integrierten und offenen Postprozessor von 
NX Advanced Simulation  werden die Ergebnisse der thermischen 
Berechnung dargestellt.

Abbildung 7: 
Solid-Modell basierte, 
automatisierte 
Programmierung von 
Mess maschinen in NX 
anhand PMI inklusive 
Ausgabe des Industrie-
standard DMIS
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fen. ‘Computational Fluid Dynamics‘ (CFD) 
untersucht Strömungsverhalten und Wär-
metransport bei Fluiden. ‘Motion Simula-
tion‘ analysiert Bewegungsabläufe bei und 
in Baugruppen und ‘Fatigue‘ berechnet 
die Betriebsfestigkeit einer Struktur. Da-
rüber hinaus gibt es weitere CAE-Anwen-
dungen in NX. Dem Trend einer verstärk-
ten Nutzung von Multi-Physics wird dabei 
ebenso Rechnung getragen wie einer of-
fenen Berechnungs-Umgebung.

Das NX CAE-Portfolio sowie NX Nastran 
sind skalierbar einsetzbar, konstruktions-
nah mit Berechnungs-Wizards bis hin zum 
breit und tief gefächerten System für Be-
rechnungs-Experten. Die Synchronous 
Tech  nology kann auch in den Simulations-
Disziplinen sehr gewinnbringend einge-
setzt werden, da sie neben weitreichenden 
Idealisierungs- und Vernetzungsfunktio nen 
sehr effi ziente Möglichkeiten bietet, auch 
ohne Kenntnis der Konstruktionshis torie 
schnell und einfach verschiedene Iteratio-
nen durchzuspielen (Abbildung 6).

Analog zu dem Berechnungs-Bereich 
bieten ‘NX Tooling‘ sowie ‘NX CAM‘ ein 
umfassendes Portfolio für die Werkzeug-
konstruktion und die Arbeitsvorbereitung. 
Auch hier ist die Synchronous Technology 
für Betriebsmittelkonstrukteure und NC-
Programmierer sehr hilfreich, da Geome-
trie sehr einfach und schnell nach ihren 
Anforderungen ergänzt werden kann. NX 
Tooling enthält unter anderem automati-
sierte Konstruktions-Module für Spritzgieß-

werkzeuge, Folgeverbundwerkzeuge, Um-
form- und Presswerkzeuge einschließlich 
HD3D, Bewegungssimulation und vielfäl ti-
gen Analysemöglichkeiten.

NX CAM umfasst viele generelle und pro-
 zessspezifi sche Anwendungen für die NC-
Programmierung, die realitätsnahe Bear-
beitungs-Simulation und eine optimierte 
CAM-CNC-Kopplung. Alle gängigen Bearbei-
tungsverfahren werden unterstützt. Dazu 
zählen auch komplexe 5-Achs-Bearbeitung, 
HSC-Fräsen und die Fertigung auf Multi-
funktionsmaschinen. Für automatisierte 
und sichere Abläufe können anpassbare 
Templates und die Feature-basierte NC-
Programmierung genutzt werden. Ebenfalls 
möglich ist die automatische Programmie-
rung von Messmaschinen auf Basis der im 
3D-Modell hinterlegten Fertigungsinforma-
tionen (PMI) (Abbildung 7).

Darüber hinaus bietet NX noch viele wei-
tere Anwendungsmöglichkeiten und pro-
zessspezifi sche Lösungen, wie beispiels-
weise einen funktionsorientierten Ansatz 
zur Entwicklung mechatronischer Syste  me, 
Konzept- und Packaging-Studien, Reverse 
Engineering, Rohbau, Antriebs strang, In-
terior, Rendering, Verkabelung sowie DMU 
(Abbildung 8).                                              +

NX defi niert den Standard 
für die Pro duk tivität in der 
Produktentstehung neu:

Unterstützung einer sicheren  +
Entscheidungsfi ndung mit 
HD3D

Rapid Design und Synchronous  +
Technology bieten fl exible, 
schnelle Werkzeuge für die 
Geometrie-Erzeugung und 
-Modifi kation inklusive Multi-
CAD-Support und ermöglichen 
mit Active Mockup das perfor-
mante Arbeiten im kompletten 
Produkt-Kontext

Skalierbare Simulations- +
Lösun gen bieten digitale 
Validierung und anspruchs-
volle simula tionsgetriebene 
Produktent stehung inklusive 
Multiphysik (CAE)

Schnelle, effi ziente Lösungen  +
führen Anwender durch 
den gesamten Prozess der 
Teile fertigung (CAM, CAQ)

AUTOR:

+ Andreas Schäfer, 
NX Marketing Direktor D/A/CH

Abbildung 8
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Bisher war Siemens PLM Software in 
der Branche – als einer der führen den 
Anbieter – sehr stark mit der PLM/
PDM-Lösung Teamcenter vertreten, 
während das CAD/CAM/CAE-System 
NX gerade bei deutschen OEMs 
nicht durchgängig verbreitet war. 
Welchen Einfl uss wird die Entschei-
dung von Daimler für NX auf die 
künftige Marktverteilung haben?

Mit Daimler wechselt ein Premiumherstel-
ler im PKW-Bereich als auch bei den Nutz-
fahrzeugen komplett auf NX. Das wird mit 
Sicherheit Einfl uss auf die Zulieferer haben. 
Wobei heute schon die meisten Zulieferer 

Kunden zwar auch Entscheidungen ver-
schoben und waren noch mehr als sonst 
sehr preissensibel. In unserem Geschäfts-
jahr 2010 waren wir mit unserem Ergebnis 
wieder sehr zufrieden. Die steigende An-
zahl strategischer Entscheidun gen unserer 
Kunden für unsere PLM-Lösungen haben 
andere Gründe als das aktuelle Wirt schafts-
wachs tum. Wir haben eine äußerst attrak-
tive und durchgängige Produktpalette, die 
dem Kunden genügend Freiheit lässt, sich 
über unternehmenseigene Prozesse zu dif-
ferenzieren ohne unsere Technologie fl ä-
chendeckend einsetzen zu müssen. Es 
scheint, dass im PLM-Bereich ‘Best in Class‘ 
klar vor ‘Alles aus einer Hand‘ gewinnt.

Herr Dr. Hesse, bestimmten vor kurzer 
Zeit noch sinkende Absatzzahlen, 
Entlassungen oder Kurzarbeit die 
Nachrichten aus der Auto mobil indus-
trie, wird heute meist über Gewinn-
stei gerungen, Fachkräftemangel und 
längere Lieferzeiten berichtet. Hat der 
wachsende Erfolg ihrer PLM-Lö sun gen 
in der Branche direkt damit zu tun, 
oder sehen Sie auch andere Gründe?

Wir spüren die Schwankungen in dem 
Markt, in dem wir uns bewegen nicht ganz 
so stark wie im übrigen Industriebereich 
oder wie die kleinen und sehr fl exiblen Un-
ternehmen. Im Jahr 2009 haben unsere 

Dr. Markus Wolfgang Hesse, Vice President Global Automotive Accounts & Strategic 

Alliances bei Siemens PLM Software, sprach mit der interface-Redaktion über den 

wachsenden Einsatz von Siemens PLM Software in der weltweiten Automobilindustrie.

Automobilindustrie setzt 
verstärkt auf Lösungen von 
Die interface-Redaktion im Gespräch mit Dr. Markus Wolfgang Hesse
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NX einsetzen. Wir gehen davon aus, dass 
sich unser Anteil dort positiv verändern 
wird – auch unter Berücksichtigung des 
Geo metrieersatzformates JT, welches sich 
gerade im ISO-Standardisierungsprozess 
befi ndet. Wir wissen, dass es eine sehr 
starke Vernetzung zwischen den deutschen 
Automobilherstellern gibt. Das eröffnet 
uns gute Chancen, weitere Marktanteile zu 
gewinnen.

Können Sie etwas zu den Gründen für 
diesen signifi kanten Auftrag sagen? 

Daimler hat nach den Kriterien Abbildbar-
keit heutiger Prozesse, CAD/PDM-Kopplung, 
Ab bildung zukünftiger Prozesse, Technolo-
gie, Qualität und Preis entschieden. Unser 
Gesamtpaket war das attraktivste und hat 
sich deutlich vor anderen Szenarien durch-
gesetzt. Zum anderen haben wir mit der 
Daimler AG eine mehr als 10-jährige Part-
nerschaft, in der so manche schwierige Situ-
ation zielgerichtet und mit gegenseitigem 
Respekt gelöst wurde. Deshalb sind wir 
überzeugt, dass wir auch diese Implemen-
tierung bis Ende 2015 erfolgreich abschlie-
ßen werden.

Sehen Sie den Auftrag der Daimler 
AG als Bestätigung für eine optimale 
Ausrichtung der CAD/CAM/CAE-
Lösungen innerhalb des 
Automobilsektors?

Wir waren schon seit vielen Jahren in dem 
Bereich sehr gut positioniert. Zu dieser Er-
kenntnis sind wir in einem Benchmark im 
Jahr 2005 gekommen, als wir 80 Prozent 
der zu untersuchenden Prozesse ‘Out of 
the Box‘ abdecken konnten. 

Die Referenzprozesse waren bereits sehr 
stark optimiert und mit einer sehr hohen 
Investition angepasst worden. Die Heraus-
for derung war zu diesem Zeitpunkt jedoch 
die Migration. Deshalb haben wir konse-
quent an der Weiterentwicklung unseres 

JT-Formates und an umfangreichen Migra-
tions-Tools gearbeitet, die so eine Umstel-
lung absolut beherrschbar machen.

Heißt das, dass eine Migration 
von NX auf ein anderes CAD-System 
genauso beherrschbar ist?

Generell geht das. Und zwar mit einer sehr 
viel höheren Präzision als vor Jahren. Die-
ser Herausforderung stellen wir uns. Wir 
haben sehr wenige Kunden im Bereich NX 
verloren. Nicht deshalb, weil eine Migration 
schwierig ist. Sondern weil wir im Bereich 
NX eine überdurchschnittliche Kundenzu-
friedenheit vorweisen können. Außer dem 
versuchen wir jeden einzelnen Kunden zu-
rück zu gewinnen.

Hat auch die künftige Automobil ent-
wicklung mit dem Trend zu neuen 
Antriebskonzepten, geänderten 
Liefer ketten und Allianzen die Erfol ge 
der letzten Zeit beeinfl usst?

Indirekt schon. Mit dem Anspruch der deut-
schen Automobilhersteller an Qualität und 
Perfektion an derartige neue Antriebskon-
zepte, besteht bei den deutschen OEMs ein 
besonderer Druck auf Veränderung und 
die Notwendigkeit, neue Wege zu gehen. 
Das eröffnet für uns mit unseren besonders 
fl exiblen und integrierbaren PLM-Lösungen 
natürlich zusätzliche Chancen. Ferner 
beschäftigen wir uns seit Jahren mit der 
Integration des mechanischen Produktent-
stehungsprozesses mit dem elektrisch/elek-
tronischen Entwicklungsprozess. 

Mit welchen neuen Lösungen 
begegnet Siemens PLM Software 
konkret diesen neuen Trends?

Wir haben eine weitreichende Vision, wie 
ein zukünftiger Produktentstehungspro-
zess bis hin zur Fertigung aussehen soll. 

Unsere ‘Automotive Vision‘ ist zusammen 
über die letzten Jahre mit unseren strate-
gischen, global agierenden Kunden ent-
standen. Wir sehen die Zukunft in einem 
anforderungsgesteuerten durchgängigen 
Produktentstehungsprozess, der die elek-
trische und elektronische Welt mit der me-
chanischen Welt integriert. Dabei steuern 
Anforderungen die Logik und die Funktio-
nen eines Produktes. Basis dafür sind ein 
durchgängiges, ganzheitliches und fl exi-
bles Datenmodell und eine auf Standards 
basierende Architektur. 

Die dabei entstehenden, sehr umfangrei-
chen Datenmengen können dann  in einer 
neuen rollenbasierenden Anwenderinter-
aktion gemanagt werden. Unsere zukünf-
tigen Benutzer, die mit dem iPhone aufge-
wachsen sind, werden sich nicht mehr durch 
umfangreiche Produktstrukturen durch-
klicken wollen. Diesem Trend werden wir 
damit Rechnung tragen. 

Mit dem beschriebenen Ansatz können 
komplexe Domänen-übergreifende Unter-
nehmensentscheidungen sicher und nach-
vollziehbar getroffen werden, um  in einer 
anderen Dimension schnell auf Marktanfor-
derungen reagieren zu können.

Zum Schluss noch eine persönliche 
Frage: Welche Automarke 
bevorzugen Sie als Dienstwagen?

Ich wechsle die Marke regelmäßig. Ich wer de 
jedoch ganz sicher das erste Modell eines 
deutschen Automobilkonzerns fah ren, wel-
ches komplett  auf NX entwickelt wurde.

Herr Dr. Hesse, 
vielen Dank für das Gespräch. +

Siemens PLM Software
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Hierdurch ist, unabhängig vom er-
stellenden CAD-System, eine Zu-
sammenarbeit möglich, um 3D-Geo-

metrien darzustellen, zu analysieren und 
die komplexe Funktion am 3D-Modell ver-
ständlich zu machen. Zusatzinformationen, 
wie Maße, Toleranzen, Material, Struktur 
etc. können – je nach Konfi guration und 
Anwendungsfall – im JT-Format ebenfalls 
zur Verfügung gestellt werden. JT hat sich 
im Vergleich zu vielen Konkurrenzfor-
maten in der Industrie bereits als de facto 
Standard durchgesetzt und befi ndet sich 
derzeit in der fi nalen Phase zur formalen 
ISO-Standardisierung.

Geschichte und Status

JT (Jupiter) wurde 1997 in seiner ersten 
Version in Zusammenarbeit von Hewlett 
Packard und Engineering Animation, Inc. 
(EAI) spezifi ziert und von EAI auf Basis des 
‘Direct Model Toolkit‘ entwickelt. Nach 
Kauf von EAI durch UGS (1999) und die 
spätere Akquisition von UGS durch die Sie-
mens AG (2007) gehört JT heute zu Siemens 
PLM Software. 

JT wird so seit 1997 (JT -Version 6.4) bis 
heute (JT-Version 9.5) kontinuierlich nach  
Kundenanforderungen aus der produk ti ven 
Anwendung weiterentwickelt und hat sich 
seinen Platz erobert – zwischen Visualisie-
rungsformaten, wie VRML, IV, etc. und For-
maten, die zum Austausch zwischen Mo-
dellierungssystemen konzipiert wurden, 
wie STEP, IGES, VDA-FS oder DXF.

JT optimiert Zusammenarbeit 
Das JT-Format von Siemens PLM Software verbessert die CAD-System-unabhängige 
interne und externe Zusammenarbeit im Produktentstehungsprozess 

JT ist ein auf die Industrie fokus-

siertes ‘neutrales 3D-Datenformat‘, 

das in vielen Anwendungsprozes-

sen nach der Geometrieerstellung, 

beispielsweise mit CAD-Systemen, 

statt nativer CAD-Daten formate 

eingesetzt wird. 
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Durch Gründung der ‘JT-Open Initiative‘ 
im Jahre 2003 und durch die Veröffentli-
chung der JT-Datenformat-Spezifi kation im 
Jahre 2007 wurde die Öffnung des Formats 
bis hin zur Standardisierung eingeleitet.

Ergänzend zur Arbeit im JT-Open Kon-
sortium auf internationaler Ebene wird die 
Verbreitung von JT in Deutschland auch 
durch den Verband der Automobilindustrie 
(VDA) und dem ProSTEP iViP gefördert. Im 
Rahmen von Arbeitsgruppen wer den An-
wendungsfälle – vor allem durch Vertreter 
der Automobilindustrie – in produktiven 
Kundenprozessen untersucht.

Inhalte

Im Kern ist das JT-Format ein Szenegraph 
mit CAD-spezifi schen Knoten sowie Attri-
buts-Unterstützung. Facetteninformatio nen 
(Dreiecke) werden mit ausgereiften Kom-
pressionstechniken abgelegt. Mathematisch 
exakte Geometriedefi nition, Produkt struk-
tur, visuelle Attribute, wie Licht, Textur, Sha-
der, Produkt- und Fertigungsinformation 
(PMI) sowie Metadaten werden unterstützt.

Ergänzt wird das JT-Format durch das 
XML-basierte Begleitformat PLMXML, das 
meist bei komplexen Baugruppen verwen-
det wird, um Produktstruktur und Prozess-
information in lesbarer Form defi nieren 
und ablegen zu können.

Anwendungen und Tools

Ziel der Anwender ist es zunächst, alle re le-
van ten Produktdaten aus dem System, das 
zur Geometrieerstellung verwendet wurde, 
zu übernehmen. Hierfür werden soge-
nannte ‘Translatoren‘ eingesetzt, die ‘Seg-
mente‘ im JT-Format – abhängig von deren 
Konfi guration – mehr oder weniger füllen. 

Diese Informationen stehen dann im JT-
Format zur Verfügung und können mit 
weiteren Anwendungen sowohl interaktiv 
als auch maschinell ausgewertet werden. 

Häufi g kommen hierbei Anwendungen 
zur interaktiven Visualisierung der JT-Da-
ten (Viewer, CAD-Systeme) zum Einsatz, 
um – beispielsweise als Ersatz für 2D-Zeich-
nungen – auch ungeschulten Anwendern 
mit Hilfe des 3D-Modells die Natur einer 
Geometrie besser begreifl ich machen zu 
können. In solchen Viewern stehen um-
fangreiche Funktionalitäten zur Verfügung, 

um die Inhalte des JT-Formats leistungsfähig 
visualisieren und analysieren zu können. 

Aber auch zahlreiche weitere Software-
Anwendungen, die für die Entwicklung und 
Produktion relevant sind, können das JT-
Format lesen und verarbeiten. So fi ndet JT 
in zahlreichen Prozessen Anwendung, die 
der Geometriemodellierung folgen. Häufi g 
wird das JT-Format in PLM-basierten Pro-
zessen eng integriert, um auch Änderungen 
(Version und Revision) effi zient handha-
ben und kommunizieren zu können. 

Mehrwert für Unternehmensprozesse

Ein Potenzial des Einsatzes von JT, das be-
reits in der Breite genutzt wird, liegt primär 
im allgemeinen Einsatz von visuellen 3D-
Modellen, die das Tagesgeschäft vereinfa-
chen und beschleunigen. Hierbei können 
die Produktdaten und das enthaltene Wissen 
entlang der gesamten Prozesskette effi -
zienter genutzt werden, als dies auf Basis 
von Zeichnungen oder CAD-Modellen mög-
lich wäre. Im Gegensatz zur Verwendung 
von CAD-Systemen ist hierbei mit JT ein 
erhebliches Potenzial gegeben, zum Bei-
spiel durch:
+  Einsparung von CAD-Arbeitsplätzen, die 

im Kostenvergleich erheblich teurer sind
+  Multi-CAD-Ansatz (also die Kombination 

von Daten aus mehreren CAD-Systemen)
+  Eine schnelle Darstellung großer Daten-

mengen ist möglich (wie beispielsweise 
ein komplettes Fahrzeug) 

+  Der Informationsaustausch ist bei der 
Zusammenarbeit kontrollierbar (Schutz 
des geistigen Eigentums) 

Erhebliches Nutzenpotential von JT liegt in 
der durchgängigen Verwendung von Pro-
dukt  daten über die Domänengrenzen der 
Entwicklung, Produktion und Fertigung bis 
hin zur Dokumentation und Wartung hi-
naus. So wird eine fl exible Zusammenar-
beit – auch zwischen Unternehmen – so wie 
eine höhere Entscheidungssicherheit zum 
frühestmöglichen Zeitpunkt unter ande-
rem durch eine Homogenisierung der Er-
satzformate mit Hilfe von JT greifbar.

Eine Konsequenz hieraus ist auch die 
weitgehende Unabhängigkeit vom CAD-
System, die zunehmend von der Industrie 
gefordert wird. 

Die Diskussion der Anwender in Foren, 
wie dem JT-Open Konsortium und den JT-

Foren von VDA und ProSTEP iViP zeigt, 
dass JT in Zukunft in vielen weiteren Be-
reichen und Prozessen nutzbringend ein-
gesetzt werden kann. Aktuell wurden im 
JT Workfl ow Forum – einer primär aus Au-
tomobilherstellern und Zulieferern beste-
henden Arbeitsgruppe des ProSTEP iViP 
Vereins – 20 Anwendungsfälle in den Un-
ternehmen untersucht, priorisiert und da-
raus resultierende Anforderungen abge-
leitet. Diese Anforderungen werden von 
den Softwareherstellern auf das JT-Format 
und die Softwareanwendungen projiziert 
und entsprechend der Priorität auch um-
gesetzt. Insgesamt bestätigt das positive 
Ergebnis der Untersuchungen die produk-
tive Tauglichkeit von JT und zeigt auf, wo 
weitere Ansätze für die breitere Nutzung 
bestehen. Dies sind, nach Priorisierung 
dargestellt, beispielsweise:
+  JT für die Langzeitdatenarchivierung
+  JT für die zeichnungslose Fertigung
+  JT für Toleranzanalysen
+  JT für die Integration von Zulieferern
+  JT für Design in Context, etc.
Es hat sich allerdings auch gezeigt, dass 
bestehende Prozesse und Infrastrukturen 
ein mögliches Hindernis für den gewünsch-
ten breiten Einsatz von JT darstellen könn-
ten und gegebenenfalls in Frage gestellt 
werden müssten. In der nächsten Zeit wird 
daher ein weiterer Schwerpunkt der Ar-
beits gruppe auf einer Potenzialanalyse der 
Nutzung von JT liegen, die unabhängig von 
den Software-Versionen, die in den Unter-
nehmen produktiv genutzt werden, durch-
geführt wird.

Zusammenfassung

Mit heute über 4.800.000 Anwendern in 
mehr als 50.000 Unternehmen scheint das 
Potenzial von JT noch lange nicht ausgereizt 
zu sein. Verstärkt durch die ISO-Standardi-
sierung wird sich die weitere Anwendung 
in der Breite und Tiefe der Unternehmens-
prozesse von JT in den nächsten Jahren 
noch fortsetzen. +

AUTOR:

+ Joachim Deisinger, 
Siemens PLM Software

und Transparenz 
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Sebastian Vettel und Red Bull Racing sind Formel-1-Doppelwelt meister 2010 

nach dem Gewinn von Fahrer- und Konstrukteurstitel. Red Bull Racing 

entwickelt und fertigt seine Weltmeisterautos mit PLM-Software von Siemens.

PLM als digitales Rückgrat

Rund 180 Ingenieure bei Red Bull Racing 
arbeiten tagtäglich unter Hochdruck mit 
PLM-Software von Siemens daran, die Autos 
von Sebastian Vettel und Mark Webber in 
der kurzen Zeit zwischen den Rennen noch 
einen Tick schneller zu machen. Die Inge-
nieure entwickeln das gesamte Fahrzeug, 
entwerfen ständig neue Komponenten, 
fügen tausende von Einzelteilen zusam-
men und testen das Fahrzeug auf Herz 
und Nieren � alles digital. Das spart Zeit 
und Kosten: Red Bull Racing hat seinen Ma-
terialaufwand durch die Software signi� -
kant reduziert und konnte die Prozesse in 
der Konstruktion und in der Fertigung um 
bis zu 75 Prozent beschleunigen. 

�Mit NX und Teamcenter arbeiten unsere 
180 Konstrukteure in einer virtuellen Welt 
und sparen bei jedem Schritt Zeit�, erklärt 
Steve Nevey, Kaufmännischer Leiter und 
Technischer Entwicklungschef bei Red Bull 

Racing. Er ist mit seinem Team dafür ver-
antwortlich, die Ideen und Konzepte von 
Adrian Newey, dem fast namensglei chen 
genialen Leiter von Red Bull Technology �  
der Konstruktionsabteilung des Formel-1-
Rennstalls Red Bull Racing � in die Realität 
umzusetzen. Adrian Newey, seit 2006 bei 
Red Bull, war vorher für andere Teams wie 
Williams und McLaren tätig und hat zu vie-
len Erfolgen und über 100 Siegen in der 
Formel 1 entscheidend beigetragen. 

 �NX ist ein hervorragendes Werkzeug 
für Produktentwicklung und Fertigung, 
und das professionelle Serviceteam von 
Siemens PLM Software hat uns phantas tisch 
dabei geholfen, aus unseren Tools alles 
raus zuholen. So haben sie uns gezeigt, wie 
man parametrische Modellierung schon in 
der Experimentierphase optimal einsetzt, 
und wie man neue Verfahren einführt.� 

Eins davon war bei spiels weise die Stereo-
lithographie, bei der man aus CAD-Daten 
extrem schnell Prototypen erzeugt. Die In-
genieure und Techniker von Red Bull Ra-
cing arbeiten bei der Rennwagen-Entwick-
lung mit 15 Hauptbaugruppen und etwa 
4.000 Teilen. �Das Wichtigste ist, dass un-
sere vielen Ingenieure und Techniker auf 
dieselben, aktuellen Daten zugreifen, und 
dass die Konstrukteure sofort sehen, wenn 
Kollegen etwas geändert haben. Mit NX 
und Teamcenter sehen wir immer nur den 
korrekten Stand.� Die Daten � ießen von NX 
nach Teamcenter und von dort in das ERP-
System von Red Bull Racing. Dadurch kann 
die Stückliste direkt in die Fertigung über-
nommen werden. �So brauchen wir keine 
Informationen doppelt zu erfassen. Nach 
der Freigabe wird aus dem Entwurf auto-
matisch eine Stückliste. Die Arbeit mit so 
einer durchgängigen Stückliste garantiert 
immer richtige und einheitliche Daten für 
die Montage.�

Sieg auf ganzer Linie 
PLM-Software von Siemens macht die Formel-1-Rennwagen 
von Red Bull Racing erfolgreicher
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Optimierte Formel-1-Fabrik

Mit Produkten aus seinem Umweltportfolio 
trägt Siemens außerdem zur Optimierung 
der Fertigungsstätte von Red Bull Racing 
bei. Ziel ist es, Energiekosten, Ressourcen-
verbrauch und CO

2
-Ausstoß der Fertigung 

signifi kant zu senken und die Produkti-
onsprozesse noch effi zienter zu gestalten. 
„Für die Optimierung der Produktion ist 
ein Industrieunternehmen wie Siemens 
ein idealer Partner – mit seinem Wissen 
aus mehr als 160 Jahren Produktion, 300 
Werken und dem weltgrößten Umweltport-
folio“, so Horner. Siemens nimmt derzeit 
die gesamte Produktion inklusive aller vor-
handenen Maschinen und Arbeitsabläufe 
unter die Lupe. Darüber hinaus unterzieht 
Siemens die Ge bäudetechnik, Heizung und 
Klimaanlagen einem Energie check. 

Stetiger Fokus auf 
Weiterentwicklung und Innovation

In keiner Industrie müssen Produkte so 
schnell weiterentwickelt, modifi ziert und 
gefertigt werden wie in der Formel 1. Nir-
gends können minimale Änderungen in 
der Konstruktion das gesamte Fahrverhal-
ten so sehr beeinfl ussen wie in der Formel 1. 
Sieg und Niederlage liegen oft nur Bruch-
teile von Sekunden auseinander. Für die 
Abstimmung des Fahrzeugs auf die jeweili-
gen Charakteristika der unterschiedlichen 
Renn strecken steht eine Vielzahl von Varian-
ten zur Verfügung. Deren Zusammenspiel 
simulieren die Ingenieure am Compu ter, 
um das ideale Setup zu fi nden. Alle Ent-
wickler und Ingenieure des gesamten Renn-
stalls haben dabei jederzeit im Werk und an 
der Rennstrecke Zugriff auf sämtliche Daten 
die sie benötigen und wissen stets, was am 
Fahrzeug geändert wur de.

Die Entwicklung bei Red Bull Racing muss 
genauso blitzschnell und präzise laufen 
wie seine faszinierenden Rennwagen. „NX 
und Teamcenter sitzen im Herzstück un-
seres Betriebes und versorgen unsere Fer-
tigungsanlagen mit Daten. Ohne sie ginge 
es nicht“, schließt Nevey.                           +

KONTAKT:

+ www.redbullracing.com

„ Die PLM-Software von Siemens spielt eine wichtige Rolle für 

unser Unternehmen. Diesen Beitrag für das Zusammenspiel 

von Entwicklung und Fertigung darf man nicht unter-

schätzen.“ Christian Horner, Teamchef Red Bull Racing

Auch Ergonomie-Simulationen 
lassen sich mit den Lösungen 
von Siemens PLM Software 
durchführen.

Arbeitsfelder im Werk Milton Keynes
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Die Automobilindustrie und ihre Produkte stehen zunehmend im Fokus unter-

schiedlicher Interessengruppen. Umwelt- und klimabewusste Verbraucher, 

Regierungen und institutionelle Anleger fordern einerseits einen niedrigen 

Energieverbrauch der Fahrzeuge durch neue Antriebs- und Fahrzeugkonzepte. 

Andererseits sollen Autos attraktiv und bezahlbar bleiben, wenig Rohmaterial 

verbrauchen, sicher zu entsorgen und wiederverwertbar sein. Aus Sicht der 

Hersteller müssen Produktion und Absatz wirtschaftlich erfolgreich sein, was 

bedeutet, dass  umweltbezogene, soziale und wirtschaftliche Erwägungen die 

Qualität eines Produkts und das Image der Produzenten bestimmen.

Nachhaltig und energieeffi 
PLM fördert die Entwicklung energieeffi zienter und nachhaltiger 
Produkte und Produktionsprozesse in der Automobilindustrie
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Die weltweite Automobilindustrie ist 
seit Jahren ein Vorreiter beim Ein-
satz moderner PLM-Lösungen. Das 

hat bereits erheblich dazu beigetragen, 
sehr viel effi zientere Fahrzeuge und Pro-
duktentstehungsprozesse zu gestalten.

Um diesen Weg fortzusetzen und zu be-
schleunigen, also völlig neue Antriebs- 
und Fahrzeugkonzepte und noch ressour-
censchonendere Produktionsprozesse zu 
entwickeln, ist ein grundlegendes Ver-
ständnis und effektives Management des 
Produktlebenszyklus unerlässlich. PLM-
Software für das Management des gesam-
ten Produktlebenszyklus kann Herstellern 
und Lieferan ten die erforderliche Hilfe-
stellung geben, um umweltverträgliche 
Produkte und Prozesse auf der Grundlage 
eines auf Nachhaltigkeit ausgelegten Kon-
zeptes zu entwickeln. Dieses Ziel wird 
durch die Konzentration auf fünf Haupt-
bereiche erreicht:

Planung

Der Nachhaltigkeitsaspekt muss bereits in 
den Portfolio- und Planungs prozess einbe-
zogen werden. Die frühzeitige Harmonisie-
rung von Rohmaterialeinsatz, Lieferketten, 
Produktionsabläufen, Betrieb, Kun den dienst 
und Entsorgung bringt enorme Vorteile. 
Produkte, Produktvarianten und -optio nen 
sowie Prozessoptionen können bereits in 
der Planungsphase sorgfältig aufeinander 
abgestimmt werden und neben Leistungs- 
und Kostenzielen auch Umweltziele um-
fassen.

Entwicklung

Die Produktentwicklung muss alle Aspekte 
im Produktlebenszyklus berücksichtigen 
– von der Einhaltung unterschiedlichster 
Regularien über die Produktion bis zum 
Service und Recycling. Moderne CAx- und 
PLM-Lösungen ermöglichen den Ingeni-
euren nicht nur den Zugriff auf alle dafür 
wichtigen Informationen direkt im Kon-
struktionsprozess, sie können bestimmte 
Vorgaben auch automatisch überwachen. 
Gleichzeitig erleichtern sie die schnelle 
Kon struktion und Simulation von Produkt-
alternativen und vermeiden damit die kos-
ten-, zeit- und energieintensive Erstellung 
physikalischer Prototypen.

Produktion

Eine nachhaltige Produktion wird durch die 
virtuelle Simulation und Optimierung der 
Produktionsprozesse unterstützt, wodurch 
eine energieeffi zientere Anlagennutzung 
und höhere Arbeitssicherheit ermöglicht 
werden. Durch die digitale Simu lation und 
Optimierung der Produktionsprozesse kön-
nen Unternehmen ihre eigenen und die 
Prozesse ihrer Lieferanten analysieren und 
dahin wirken, nachhaltige Praktiken anzu-
wenden und die Konformität mit bestehen-
den Regularien und Vorgaben zu erfüllen.

Service

Für einen umweltfreundlichen Kunden-
dienst und eine nachhaltige Entsorgung 
müssen alle relevanten Implikationen 
während der Produktplanung und -ent-
wicklung zur Vereinfachung der Demon-
tage, Wiederverwendung und Verwertung 
berücksichtigt werden. Darüber hinaus 
hilft PLM, kostenintensive Service-Pro-
zesse zu optimieren oder zu vermeiden 
und eine stets aktuelle Dokumentation be-
reitzustellen.

Management

Nachhaltige Produkte und Prozesse müssen 
zu den Kernzielen der Hersteller und Lie-
feranten werden und sind genauso wichtig 
wie der unternehmerische Erfolg. Zum Er-
reichen einer optimalen Balance zwischen 
unterschiedlichen Anforderungen ist es 
wichtig, während des Produktentstehungs-
prozesses schnell richtige und abgesi-
cherte Entscheidungen treffen zu können. 
PLM kann dazu die erforderliche Funktio-
nalität und Transparenz bereitstellen – so-
wohl für die Ingenieure als auch für das 
Management und alle anderen Beteiligten.

Fazit

Effektive Product-Lifecycle-Management-
Konzepte, -Strategien und -Software tra-
gen erheblich dazu bei, innovative, um-
weltschonende und erfolgreiche Produkte 
zu entwickeln, die Kosten zu reduzieren, 
die Arbeitssicherheit zu verbessern, die 
Konformität mit Regularien sicherzustel-
len sowie die Transparenz im kompletten 
Produktlebenszyklus zu erhöhen und da-
durch fundierte Entscheidungen treffen 
zu können.  +

KONTAKT:

+ www.siemens.com/plm/automotive/
sustainability

zient
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